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15
Es ist die sozialdemokratische
Selbstverkleinerung, die
die politische Kultur Mitteleuropas,

ja ganz Europas inzwischen

prägt. Und mit ihr
geht ein neuer Minderwertigkeitskomplex

einher,
der zur Geschichte Europas
überhaupt nicht passt.
Wolfram Weimer

68
Es kommt heute oft vor,
dass Ausländer den Wert
unseres Systems besser
erkennen und sich
engagierter zeigen als wir.
Ulrich Bremi

JosefGirshovich auf Seite 20
Googeln Sie jetzt bloss nicht den

Begriff «Schnellkochtopf».
Das kann unversehens schwerwiegende

Folgen haben.

Klaus J. Stöhlker aufSeite 54
Dem Niedergang der eigenen
Unternehmenskultur folgte der Einkauf
aller anderen Weltkulturen, womit
aus der kleinen Schweiz ein globales
Schmuckkästchen an Schönheit wie

operativer Intelligenz wurde.

Iso Camartin auf Seite 83
Warum sind Menschen

für Paradiese nicht geschaffen,
selbst wenn diese im Süden liegen?
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Wissen Sie,
was morgen ist?

ÏSMfiS®

Szenario 5: Dank tiefgreifenden Reformen

entsteht wieder Wachstum und Staatsschulden

sinken. Wirtschaftliche Ungleichgewichte in

der Eurozone bauen sich ab. Die «Stetige

Bewältigung» ist ein beschwerlicher, aber

erfolgversprechender Weg.

Wir wissen es nicht.

Deshalb denken wir in Szenarien,

um Ihr Vermögen zu schützen.

A Szenario 4: Asien und weitere Schwellenländer

entwickeln sich weiterhin rasant.Treibende

Kraft ist die aufstrebende Mittelschicht in den

Schwellenländern. Vom wirtschaftlichen Aufstieg

des «Goldenen Ostens» profitiert auch der

Rest der Welt.

Szenario 1 : Die industrialisierte Welt bleibt "

überschuldet und wachstumsschwach. Das

«Aussitzen und Wursteln» setzt sich fort.

Die Probleme werden weiterhin durch billiges

Geld und ständig neue Verschuldung in die

Zukunft verschoben.

Szenario 2: Die Schuldenkrise eskaliert. Immer

mehr Staaten zieht es unkontrolliert in den

«Roten Abgrund» und der Euro bricht

auseinander. Die wirtschaftliche Lage gerät

dabei ausser Kontrolle.

Szenario 3: Die überschuldeten Länder schnallen

den Gürtel rigoros enger. Einschneidende

Sparmassnahmen gehen einher mit massiven

Lohneinbussen. Diese «Schmerzhafte

Anpassung» treibt Europa in eine Rezession.

Erfahren Sie mehr zu den Notenstein Szenarien unter www.notenstein.ch/szenarien

und bestellen Sie unsere ausführliche Szenarien-Broschüre. Gerne besprechen

wir mit Ihnen persönlich, wie Sie Ihr Portfolio für unberechenbare Zeiten wappnen
können: 071 242 55 33. NOTENSTEIN
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